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Berlin, den 31. December 18215 "iu 
u Kontrolle der Stagts⸗ Papiere, 


ie ih Wawilkgung 


en hieſelbſt verſtorbene Regierungsrath 


(wie er ſelbſt ſagt) „ 


Mo. 6. 


den 19, Januat. 


Bel der am 11. bortgeſetten und am 12. Jonuar 
beendigten zweiten Ziehung der Staatsſchuldſchein⸗ 
Praͤmten⸗Nummeen, fielen auf nachſtehende Num⸗ 
mern folgende ‚größere, Prämien, als: 1 Prämie von 
"5000 Thlr. auf Nr. 316 1699; 1 Prämie von 2000 
Thlr, auf Mr, 72262; 9 Prämien von 500 Thlr. 
auf Ne. 52925. 37651. 102892. 108637. 121990. 
137359. 15 1 176229 und 217392; 21 Praͤmien 
von 200 Rthlrn, auf Nr. 3824. 11494. 17013. 
18276. 37507. 44558. 49401. 50094. 82352. 100121. 


128258. 163070. 17457 2; 176968; 203557. 210748. 


212268. 217805. 235864. 247010 und 260210. 


Seine Königl. Hoheit der Herzog von eunberland, 
find von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Der Generalmajor von Kyckbuſch, Commandant 
zu Silberberg, iſt nach Silberberg, und der Königl. 
Schwediſche Kabinetskurier Ehmann, nach Stock hol 
von hier abgegangen. . 

Der Kaiferl., Oeſtetreichiſche Kabinetökurier au 


* von, Wien bier ‚angekommen. 


Kdͤnigsberg, den 21. de Der vor en 
jerr Karl 
größten T eil fein: 
t. eren „ nicht gewonne 
Ae ſehe ſauer erarbei⸗ 
e zum öffentlichen 


Flleveich Schreiber hat Aber den 


nen, nicht Apen A 
teten und erſparten 
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x echs. 
aut 2 Unten, 
we Sue Einſegnung dieſer Kinder verwandt 
t» 8 3 1 ni h s K Ar dh 2 “ 2 de £ 
den ſoll aaf die deen nd 2 tik Sucher eln Preſſen ic. Hierüber bemerkt 
die Zürcher 
ſich nun zwar die Schweiz, wie der Beweis in dem 


1 d s c ſprach der Herzog: „Die Liebe, 


ußen. eines Vaterlandes reußen und inſonderheik 
a Fr Uebe "Königsberg. dispontrt. Von 1000 


hir. Capital find die Zinſen zu einem Auscultator⸗ 


— 


und Referendarien-Stipendio, von 1000 Thlr. zu ei⸗ 


ner jährlichen offentlichen akademiſchen Gedaͤchtniß⸗ 
e Kant's beſtimmt, von 666: Thlr. 20 
Gr. zur Belohnung für eine weibliche Dienſtbotin, 
welche 15 Jahre hintereinander bei ein und derſelben 
Herrſchaft in Koͤnigsberg ununterbrochen treu und 


undeſcholten gedient hat. Zur Errichtung eines Buͤr⸗ 


gerreltungs⸗Inſtituts zu Königsberg 6000 Thlr. mit 


der Vorſchrift, daß dleſes Inſtitut ganz nach dem 


Vorbilde des in Berlin ſchon lange beſtehenden eins 
gerichtet werde. Die Zinſeit dieſes Kapitals ſollen 
jahrlich zur Rettung und Aufhilfe von zwei bis drei 


Bürgern und Handwerkern verwandt werden, welche 
in ihrem hue alle ei huldut 
mithin durch Krankheit oder ſonſtige Unglücksfale zus 
rückgekommen ſind. Aus den Zinſen von 1000 Thlr.. 
ſoll ein Knabe und ein Mädchen, welche beide arm, 
elternlos und zur dienenden Klaſſe beſtimmt feyn - 


Gewerbe ohne alle eigene Verſchuldung, 


8. Jahre hindurch in der Schule ganz: 
Aa die lige Bücher und auch eini⸗ 


je Mir men ſch . 
NE iſt von heute an Meine heiligſte Pflicht, 


ſchlag — wäre es auch bloß um den alten Brauch 
zu ehren.“ — Die erſte landesherrliche Verfügung 
des Herzogs war: daß er ſaͤmmtlichen Unterthanen 
die Hälfte der Ordinar⸗ oder Kammerſteuern für das 
Jahr 1822 erließ. — Ueber die gegenwärtige Lage 

von Europa“ iſt der Titel einer, angeblich einem 
Priazen als Bericht von einem Staatsmann vorge⸗ 
legten Schrift, worin uͤber die Eidgenoſſenſchaft un⸗ 
ter andern erklärt wird: „Die Schweiz ſchaͤtzt ſich 
gluͤcklich, wenn das übrige Europa fie nicht bemerkt. 
Zu einer Zeit, wo das monarthiſche Princip gegen 
dos Hervordrängen des demokratiſchen geſichert wer⸗ 
den ſoll, konnte die Schweiz gefährlich ſcheinen; als 
lein die Freiheit zeigt ſich hier ſo ruhig, fo gelehrig 


die Aristokratie einiger Familien duldend, ſo müßig 


und nichts fagend, in fo langweiliger Geſtalt, daß 
ſie weder die Demokraten locken, noch andere Leute 
ſchrecken kann. Darum läßt man die Schweiz fort 
vegetiren; — um fo eher als fie, zitternd vor jeder 
Reclamation eines auswärtigen Gefandten, vielmehr 
ein Land der Aengſtlichkeit als der Freiheit iſt, und 
dieſe Furcht ſich auch auf die Buchhändler erſtreckt, 
die allein durch Druck freimüthiger Schriften auf das 
Ausland wirken konnten. Jetzt flüchten ſich wohl 
Gebetbuͤcher, nicht aber Beweiſe unabhängiger Polis, 
Zeitung: Des Unbemerktbleibens kaun 
Kabinetsberichte vor Augen liegt, eben nicht ſonder⸗ 
lich freuen; deſto richtiger iſt es, daß ihre Politik 
weder locken noch {reden fol; auch ihre Langweil 
iſt ſie gegen die Kurzweil der Nachbarn zu vertau⸗ 
(den einſtweilen gar nicht verſucht; uͤber das viplo⸗ 
makiſche Zittern dürften die Akten kaum vollſtändig 
in des Berichterſtatters Händen liegen, und was nun 
vollends die Buchhändler betrifft, fo. erſcheint hier 
der Pferdefuß übel verhüllt. In den langweiligen 


Verhandlungen Schweizeriſcher Reichsſaͤle iſt zwar 


ſchon oͤfters davon die Rede geweſen, es folte die 
neutrale Schweiz eine Zuflüchtſtätte fuͤr Unglückliche 
ſeyn, welche von der Parteiwuth der ſich mit wech⸗ 


ſelndem Glück einander anfeindenden und bekämpfen⸗ 


den Doctrinen, ein unruhig bewegtes Vaterland zu 
verlaſſen und einen ruhigen Erdenfleck zu ſuchen ges 
udthigt werden; aber nie iſt den langweiligen Eidge⸗ 
noſſen zu Sinne gekommen, daß ihre Drucerpreffen 
und Buchhändler eine Zufluchtsſtaͤtte verbotener, den 
a der Nachbarn gefährdender Waare des Aus⸗ 
andes ſeyn follten; zu einer ſolchen Induſtrie glaubt 
ſich die Schweiz auf keinerlei Weiſe berechtigt, und 
weit eutferut, darin den Beweis unabhängiger Poll⸗ 
tik (wie der miniſterielle Bericht ſich ausdruͤckt) zu 

finden, weiß ſie vielmehr recht gut, daß der 
Staat, welcher ſeine Rechte geehrt und geach⸗ 
tet zu ſehen verlangt, hinwieder und vor al⸗ 


Ren 
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3 50 Srankre ich. e 
Paris, den Jr. Der neue Kriegsminiſter organi⸗ 
ſirt "fein? Miniſterium neu; und hät daher mehrere 
Generale und Jutendanten entloſfen. Det General 
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Cocnoquet iſt zum General «Director. des Perfonellen 
im Kriegsminiſterium ernannt, und Hr. Peiceval zum 
General: Intendant der Verwaltung. Der vorige. 
Kriegsminſſter Lakour-⸗Maäuburg wurde vorgeſtern als 
Gouverneur des Invalidenhauſes eingeführk. Er 5 
flel den alten Kriegskaechten um ſo mehr, da er ſelbſt 
Krhpvel ift (er verlor bei Leipzig ein Den) und ben 


einfachen Juvaliden⸗Uebetrock trug. — Mary, der 
dürch Orohbriefe von dem Prinzen von Oranien 
20,000 Franken erpreſſen wollte, iſt zu ſiebenjahriger 


Zwangsarbeit und zum Pranger verdammt worden.“ 

— Madame Gap macht bekannt, daß fie ſeit funf⸗ 
zehn Jahren Eigenthümerin der ächten Memoiren 
des Herzogs von Lauzün, nach deſſen eigner Hands: 


fchrifk, und habe dleſelben, damit fie weder verloren 


noch nachgedruckt wurden, bei einem Notar niedergelegt.) 
An der ärgerlichen Ausgabe dieſer Memoiren habe 
fie alſo nicht den mindeſten Theil, und wünſche den⸗ 

Herausgeber gerichtlich zu belaugen. (Der Herzog 
gehörte. zu den wuften Hoͤflingen noch aus den Zei⸗ 
ten Ludwigs 15. her, vergaß aber alle Gunſt, die er 


genoffen hatte, als ihm das Regiment der frauzoſi⸗ 
ſchen Garde von Ludwig 16. abgeſchlagen wurde, ds. 
etwa 12 navarriſche inſurgirte Bauern mit Gewalt 


nahm deshalb an der Revolution auf eine ſchimpfli⸗ 
che Art Theil und miſchte ſich ſelbſt unter die Aufe 
ruͤhrer vom 6. October. Am 2. Januar 1794 muß⸗ 
te er ſelbſt das Blutgerhft beſteigen, und ſtarb mik 
dem Bekenntniß: „Ich habe dieſe Strafe verdient, 
weil ich meinen Gott, meinen König und meinen 
Stand verrathen habe.“ Schon 181x ſollten die 
Memoires erſcheinen, Bonapartes Polizei aber nahm 
das ſchmaͤhlige Werk weg. — Bei Montargis hat 
ein Arbeiter in einem irdenen Topf 12 Pfd. alte fils! 
berne Münzen gefunden. Sie glichen einer feſten, 
mit Gruͤnſpan überzogenen Maffe, find aber meiſten⸗ 
theils wohl erhalten, und gehören dem Trajan Anz 
tonin dem Feommen und Gordian dem Vater an, 
und zwar ſind die des Letztern alle von verſchiedenem 
Gepräge. Man glaubt, daß der Arbeitee dem Guts⸗ 
deſitzer viele unterſchlagen hat; auch einen kleinen 
Becher, der in der Maſſe geweſen und vielleicht Gold 
enthalten haben mag. — Die Ankunft des Thierkrei⸗ 
ſes von Dendera, (der Privateigenthum der Herren 
Saulnier und Lelorrain if), wird hier ſchon im 
Voraus gefeiert; die modiſchen Herren tragen Hoſen, 
die Damen Arbeiksbeutel mit den hieroglyphiſchen 
Zierrathen jenes Denkmals geſtickt. 853 


men. 


Paris, den 5. Januar. Der Monſteur giebt Noch⸗ 
ncht von ſtrafbaren Anſchlägen, die in der Garniſon 
a Belfort ausgebrütet worden, die am 2. d. zur Reife 
ommen und wo die dreifarbigen Fahnen aufgeſteckt 
werden ſollten. Der königl. Lieutenant Toulain ließ 
das dort garniſonirende Batgillon des 20. Linien⸗Re⸗ 
giments unter Waffen kreten und verhaftete ſelbſt in 
der Kaſerne einen Adjutant⸗ Unteroffizier als Raͤdels⸗ 
führer. Auch wurden Blue, Pegulu, Desbordes und 
Delacombe, die ſchon in der Confpirafion vom 19. 


Auguſt figurirten, bei ihrer Flucht aus der Stadt feſt⸗ 


genommen, allein der Offizier auf dem nächften Po, 
ſten, der ſie in Verwahrung halten ſollte, nahm kurz 
darauf ſelbſt mit ihnen die Flucht, auch find dret 
andre Offiziere verſchwunden. Einer der Verhafteten 

führte fünf Pakete Patronen bei ſich. Auf einem der 
Stadtpläße traf der Lieutenant auf eine zahlreiche 
Gruppe, die gleich auseinanderlief, aus der aber vor⸗ 
her ein Piſtvlenſchuß ihn auf die Bruſt traf; man 
hofft nicht toͤdtlich, da fein Ludwigskreuz den Schuß 
ſchwaͤchte. Die Soldaten bewieſen den größten Un⸗ 
willen. Bei Abgang des Courirs war die Ordnung 
längſt hergeſtellt. Der Diviſions⸗ Befehlshaber, der 
General: Procureur und der Gensd'armerie⸗Haupt⸗ 
mann ſind ſofort hingereiſet. — Der Moniteur giebt 
auch Nachricht von einer anſteckenden Krankheit, die 


ſich um den 13. December in der Königl. Militair⸗ 
eſchule zu St. Cyr geäußert, deren Aufhoren man je⸗ 


doch hofft, ſobald das Wetter trocken und kalt wird. 
Es iſt ein entzündendes Fieber, aber durchaus nicht 
contagids. — Von den Truppen gedrängt, wollten 


durch unſern Kordon nach Frankreich flüchten, fie 


wurden aber mit Gewalt zurüdgewiefen, — Uuſere 
Tages⸗Blätter haben ſehr wenig von dem in Sau⸗ 


mur enteeckten Complot geſprochen, obgleich das Pu⸗ 
blikum ſich viel von dieſer Sache unterhalten hat, und 
ſie eine der Urſuchen der Verlegenheit iſt, in welcher 
ſich das Miniſterjum befindet; denn gegen dieſes, und 


nicht gegen die Koͤuigl. Gewalt, war die Verſchwod⸗ 


rung angeblich gerichtet. In Saumur iſt eine be⸗ 
rühmte Reitſchule, wo abwechſelnd ein großer Theil 
der Offiziere, Unter⸗Offiziere und aus gezeſchneten Ge⸗ 
meinen aus Allen Regimenteru, Unterricht erhält; 
600 junge Leute ſind zu jeder Zeit daſelbſt beiſam⸗ 
In diefer Anſtalt herrſchte zur Zeit der 109 
Tage, wie man hier die Zwiſchen⸗Hertſchaft Buona⸗ 
partes nennt, ein sehr ſchlechter antieoyaliſtiſcher Geiſt, 
waran der Direktor Schuld war. Durch die Schwach⸗ 
heit oder Verderbtheit der nachfolgenden Kriegsmini⸗ 
fer, hatte man dieſen Feind des Koͤniges auf einem 
Poſten gelaſſen, der um ſo eher mit einem Gutge⸗ 
ſinnten hätte beſetzt werden ſollen, als er wegen der 
Menge der eſtändig eintretenden jungen Sefriere, 


vielen Einfluß hat, der durch die Abgehenden, unter f 


die ganze Armer gerbreitet wird. 


So war die Schule 
zu Saumur der Miltelpunkt A ee Der 


wegung geworden, die von da aus ſich über Tours, 


Angers, Vendome und Chat audun verbreiten ſollte. 
An allen dieſen Orten ſollte in einem und Demjeiben. 
Augenblicke, die dreifarbige Kokarde aufgeſteckt, und, 
nach dem Muſter des Quſſoga und anderer Empdrer⸗ 
verfahren werden. Der Vorwand war, das neue 
Miniſterſum, deſſen erſter Scheltt den Willen bewie, 
die Charte zu erhalten, wolle fie umſſößſen. Die Theile, 
nehmer der Verſchwdrung nannten ſich Ritter der 
Freiheit. Wie bei ähnlichen Komploken, hielt ſich der 
Anführer im Verborgenen, aber Diejenigen, welche 
unter ihm die Sache leiteten, rechneten auf einen ge⸗ 
wiſſen Erfolg. Ihr erſter Anſchlag war auf die Pul⸗ 


ver⸗Mühle uͤnd das feſte Schloß von Saumur ges, 


richtet. Kurz vor der Ausführung des Planes ward 


er dadurch entdeckt, daß die Verſchwdrer ſich einigen 


Offizieren anvertrauen, welche ihre Theilnahme⸗ ver⸗ 
weigerten, und eine Gegen⸗Partei bildeten, durch des, 
ren Thaͤligkeit und Eifer die Sache ſo ſchnell untere, 
druckt wurde, daß die aus benachbarten, Orten her⸗ 
beigerufenen treuen Truppen auf halbem W. ö 
der umkehren konnten. Der in Saumur kommandie 
rende General Gentil de St. Alphonſe, auf welchen 


die Royaliften 0 Nane hatten, hat ſich ſehr 
* 


gut benommen. Uebrigens wird verſichert, das vorige 


inifterium habe ſchon einige Nachricht von der Vir⸗ 


wörung gehabt; aber der Baron Mounier habe fir, 
in zu un eſtimmt, vernachläffigt, „Der Gedanke, daß 
eine ſolche Verſchwdrung hätte gluͤcken konnen, hat 
hier eine große Beſtürzung verurſacht, und iſt die ein⸗ 
zige Urſach des plöglichen Fallens der Staatspapiere. 
S pan ien. a 


Madrid, den ar. Dec. Der politiſche Chef hat im 
Namen des Königs eine Proclamation an die Einwohner 
der Hauptſtadt erlaffen, welche den beſtimmten Willen 
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beurkundet, dem Geiſte des Ungehorſams mit Ener⸗ 


ringſten von der Konſtitution abweicht, ſo will er 
auch nicht, daß feine Unterthauen ſich von derſetben 
entfernen. — Alle Kavallerie⸗Regünenter haben auf 


ihren küöckſtändigen Sold verzichtet. Man glaubt, daß 


die Artillerie und Infanterie dieſem guten Beiſpiele 
folgen werde. — Es iſt merkwuͤrdig, daß von allen, 
unſern Blättern blos die heftig liberale Echo de Pas 
dilla den Juhalt der letzten Adreſſe der Cortes an 
den Konig mitgetheilt hat. — Am 14. fanden ſich 
300 Bewaffnete nahe dem Thor der wichtigen Fe⸗ 
ſtung Girong, daß dem Gefängniß am nächſten iff,, 
ein, überrumpelten die Wache, die eben am Eſſen 
war, und beſetzten das Thor, während andere 300 
nach dem Gefängniſſe eilten, um die dort ſitzenden 
Servilen zu befreien. Allein die zeitig gewarnten 10 


ege wie⸗ 


‚mit; großem Verluſt zurückgeſchlagen. 
gie entgegen zu arbeiten, Da der König nicht im ges 


ann Wache verrammelten ſich im Innern des Ge⸗ 
f ER e den i cee nd Ban Wh 
durch die Fenſter; dies regte das Regiment Bolba⸗ 
ſtro aus der Caſerne auf; es griff die Aufruͤhrer an, 
die nach kurzem Widerſtand mit Berluft von vier 
Todten und 12 Gefangenen die Flucht nahmen. Von 
dieſen wurden zwei auf der elle fuͤſtlirt, die andern 


Anſtweilen feſtgeſetzt. — Die aus Pamplona, in 


Folge der R ufereien mit den Soldaten, ausgezoge⸗ 
nen Einwohner bivouaquiren in der Umgegend; das 
Regiment Toledo wogte es nicht, ſie anzugreifen und 
Bürgerblut zu vergießen; man hofft ſie von allen 
Seiten zu umzingeln. Die Mißvergnuͤgten unter la 


Nochepea, alter Offizier Mina’, Bolda v. Arkiba, 


und dem „Grenadier von Siguenza“ wollten ſich der 
Stadt Salvatierrg bemeiſtern, um ſich dort zu befe⸗ 


ſtigen; allein General Lopez Bannos ſcheint ihnen 
mit dem Regiment Sevilla dort zuvorgekommen zu 
ſeyn, während die Regimenter Alexander, Jaen, Va⸗ 


leneia und die Reiter von Luſitania fie in die Flan⸗ 
ken nehmen. — Ehe die Nachricht: daß Corunng und 
General Ming ſich der Regierung unterworfen, nach 
Lugo und Orenſe kam, erhoben ſich in beiden Staͤd⸗ 
ten die Einwohner und verwuſteten und plünderten 
die Häuſer der Liberalen. — Die „Armee des Glau⸗ 
bens“ beſteht aus drei Pelotons unter Villanueva, 
Ladron und Jurnillu, Offiziere, welche den General 
Mina 181g verließen, und iſt an 1200 Mann ſtark, 


worunter gegen 150 Prieſter; die übrigen ſind arme 


Handwerker und Landleute, die ſich einbildeten, daß 
es auf den Umſturz der katholiſchen Religion in Spa⸗ 
nien abgeſehen ſey. Ladron iſt auf General Lopez 
Bannos geſtoßen, nahm bald die Flucht und ließ 57 
Todte und Verwundete zuruͤck, unter erſteren einen 
Studenten, dem ſie den Hauptmannsgrad ertheilt 
hatten. Villanueva hat ſich ins Thal Baſtan gewor⸗ 
fen und wird verfolgt. Jurnillo wollte ins Rouca⸗ 
thal einrücken, wurde aber von den Einwohnern mit 


Madrid, den 24. December. In der Prokloma⸗ 
tion des Kefe politico an die Einwohner der Haupt: 
ſtadt heißt es: „Der abſcheulichſte Mißbrauch des 
heiligſten Rechts, daß die Conſtitution den Spaniern 
bewilligt; die Freiheſt der Preſſe, die erſte Schutz⸗ 
wehr für alle andere, in Frechheit ausgeartet; das 
Vergeſſen der Maxinſen, die dieſe Conſtitution für 
die geſellſchaftliche Ordnung aufſtellt, endlich das 
Hervortreten der ſchmählichſten Leidenſchaften haben 
uns in eme Lage verſetzt, die jeder anderen Nation 
wie der ſpaniſchen verderblich ſeyn könnte. S. M. 
die nicht eine Line von der Konſtitution abweicht, 
die ſolche beobachten und von jedem andern beob⸗ 
achten laſſen will, ohne Unterſchied und ohne Ein⸗ 
ſchraͤnkung, indem S. M. in Uebereinſtimmung mit 
den Cortes verfährt, die allein und die einige legale 
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Vertzetung des Natlonolwillens iſt, und geſtutzt auf 
die ungeheure Mehrheit des Volks, das zu beherr⸗ 
ſchen er das Gluͤck hat, ſo wie auf deſſen Loyalität 
und Ergebenheitrechnend,: werden nichts ſparen, um 
nach den Geſetzen ſein Anſehn und ſeine perſdnliche 
Würde, ſo wie ſeiner Stellvertreter, ohne welche es 
keine Konſtitution geben kann, zu erhalten. Die Na⸗ 
tion will die Konſtitution; der Kdnig will die Kon⸗ 
ſtitutien. Wehe dem, der ſich nicht dem allgemei⸗ 
nen Wunſch fügt.“ — Man erwartet hier den Ge⸗ 
neral Riego, dem jeine Anhänger einen glaͤnzenden 
Einzug bereiten. — Die hieſige Geſellſchaft der 
„tugendhaften Hemdeloſen“ hat den General Riego 
zu ihrem Praͤſidenten ‚gewählt, welche Wahl er in 
einem ſchmeichelhaften Briefe dankbar annimmt. — 
Riego kann nun nicht General⸗Kapitän in Catalonien 
werden, da er in die Cortes gewählt iſt. — Der 
berühmte Fontana⸗Patriot Gallano iſt unter Ankla⸗ 
ge geſtellt, weil er als Civil⸗Gouverneur zu Cordova 
die dortigen Munieipalitätswahlen ſtoͤren wollen. 
Durch dieſe Anklage wird er behindert, als Abgeord⸗ 
neter für Cadix in den naͤchſten Kongreß zu treten. 
— In Aragonien war die Ruhe vollig hergeſtellt. — 
General Lopez Bannos hatte nach den Nachrichten 
von der Grenze 3000 Mann zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung und Ruhe in Navarra beiſammenz er übte ge⸗ 
gen Eingefangene die größte Strenge aus. Man 
fürchtet aber, daß dieſe gar zu große Strenge (er 
ſoll keine Quartiere geben) endlich Verzweiflung und 
noch größeres Unglück erzeugen werde. — Die Eis 
vil⸗ und Militair-Behdrden zu Sevilla, nebſt einigen 
Einwohnern daſelbſt beharren, der ſo gemäßigten 
Beſchlüſſe der Cortes ungeachtet, in ihrem Ungehor⸗ 
ſam und haben in einer Adreſſe an die Cortes und 
in einer andern an Se. Majeſtaͤt über gedachte Ber 
ſibluͤſſe Beſchwerde geführt und aufs neue erklärt, 
daß die durch Se. Majeſtaͤt ernannten hohen Beam⸗ 
ten durchaus nicht in Sevilla angenommen werden 
würden, indem ſie das Vertrauen der Einwohner 
nicht beſaͤßen; mit Erſuchen an Se. Maj., je eher 
je lieber eine Aenderung des Minifteriumd zu bes 
ſchließen. Dem König ſagen die Seviller: daß fie 
die neuen Befehlshaber nicht annehmen wollten, weil 
ſie von einem verdächtigen Miniſterium geſandt wor⸗ 
den, dem nicht zu gehorchen ſie gefhworen hätten, 
die Cortes hatten beide Adreſſen einer Commiſſion 
übergeben, um aufs baldigſte darüber zu berichten, 
Dieſer Bericht wurde ſchon geſtern erſtuttet, unter 
unbeſchreiblichem Gedraͤnge auf der Gallerie. Er 
ging darauf hinaus: Alles Taffe vermuthen, daß der 
Zuſtand von Sevilla nicht der Wahrheit gemäß ge: 
ſchildert, und daß das persnliche Jutereſſe und der 
Groll der Behdrden mit im Spiel ſey, was ſich auch 
aus der Weigerung mancher Perſonen, die Schrift 
zu unterzeichnen, ergab. General Velasco habe dem 


beſtimmten Befehl der Regierung Gihorfaͤm verſagt, 
und ſich einer ungeſetzlichen Auto itͤt der Junta 

geſellt; der Civil⸗Gouderneur Escovedo gar keine An⸗ 
ſtalten getroffen, dem Unheil zu ſteuern ze. Die Ver 
handlung über demſelben währte bis 9 Uhr Abends 
und ſchloß damit, daß die Cortes mit 112 gegen 38 
Stimmen den General⸗Capftain Velased und den 
Civil⸗Gouverneur Escovedo, ſo wie die übrigen Un⸗ 
terzeichner der Adreſſen, in Anklageſtand mit Verweis 
ſung vor die ordentlichen Richter erklart“ Man 
fürchtet nicht, daß dieſer männliche Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung die Ruhe der Hauptſtadt auf die Waage 
ſtellen werde; weniger ſicher iſt man indeß über den 
Eindruck, welchen derſelde auf die Einwohner von 
Sevilla machen moͤchte. Ueber den Entſchluß Sr. 
Maj. in Hinſicht einer Miniſterialveranderung iſt, ſo 
nothwendig die Cortes ſelbigen auch erklart haben, 
noch nichts bekannt. — In Barcelona hat die Ge⸗ 
ſundheits⸗Junta die Aufhebung des Cordons beſchloſ⸗ 
fen; die Einwohner ſtrömen zuruͤck und es find 6060 
an einem Tage angekommen. Die Gefchäfte im Ha⸗ 
fen und der Waarenhandel haben aufs lebhafteſte 
wieder begonnen. Die Vogel, welche aber die Stadt 
verließen als die Kraukheit am heftigſten wüthete, 
wollen noch nicht wieder kommen; vielleicht ſollte die⸗ 


fer Inſtinct ein ſichrer Wegweiſer ſeyn. Zwei franz. 


Aerzte ſind angekommen, um das Ende der Krank⸗ 
heit zu beobachten und haben ſecirt. Be 

2 Großbritannien. 5 
London, den 25. December. Die Morning⸗Poſt 


Außert über die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie: 
Vermdͤge ihrer Statuten iſt dieſe Handelsgeſellſchaft 
verpflichtet, ſich auf die Ausfuhr deutſcher Fabrikate 
und Produkte zu befehränfen, und wenn ihr daher 
nicht ſchuell und kräftig entgegen gearbeitet wird, ſo 


wird fie dereinſt eine von den mächtigſten Revolukio⸗ 
nen im Welthandel hervorbringen, dergleichen Tyrus 


und Sidon zu Städten von Pallaften erhob, und 


ihnen eine zinsbare Welt unterwarf, oder fie herab⸗ 
ſchleuderte von ihrer Höhe zu einem Haufen trauri⸗ 


ger Ruinen. — Die miniſteriellen Rew⸗Times ſagen: 


wir bleiben bei unſerer Behauptung: daß wenn Franke 
reich und England, dieſe beiden groͤßten und aufge⸗ 
klaͤrteſten Mächte Europene, ſich uber Erhaltung des 
offentlichen Feiedens, nach den Grundſaͤtzen einer ges 
rechten, edlen und freiſinnigen Politik verſtehen, er 
weder durch eine einzelne Macht, noch durch mehrere 
verbündete Machte geſtort werden kann. — Nach 
hiefigen Blättern währte das Blulbad in Tripolizza 
drei Tage und raffte 8000 Menſchen fort, unter de⸗ 
nen 1090 Juden, von denen die Männer zuerſt ae⸗ 
foltert- wurden (etwa um Schätze zu entdecken 2), 
auch Weiber, ſelbſt ſchwangere, und Kinder wurden 
nicht verſchont. — Ein junger Mann aus Mans⸗ 
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i . ſich um ein Mädchen zu Kirlingten, 

ſſen Eltern, aber die Verbindung ablehnten. 15 Die 
beiden jungen Leute wurden jedoch einig, entfernten 
ſich heimlich nach Nottingham, ließen ſich daſelbſt; 
als Kirchenbehdrige aufbieten, und die Stunde zur 
Trauung war ſchon angeſetzt. Indeſſen erfuhr die 


che die Entflohenen genommen, reiſete nach Nokting⸗ 
ham, traf den ele der eben auf dem Wege 
zur Trauung war, und berichtete ihm den Vorfall. 
Er ließ ſie mit zur Kirche gehen und ſich verborgen 
halten, trat dann an den a i 
benden zu trauen, las er ihnen ſcharf den Text, und 
8 en e e die Drohung, ihn vers 
haften zu laſſen, forl; die Braut die in heftige Kram⸗ 
pfe verfiel, übergab er. ihrer Familie. — Der afri⸗ 

kaniſche Fuͤrſt von Fouta⸗Jallon in Timbu hat an 
unſern Gouverneur in Sierra ein arabiſches. Schrei⸗ 
ben erlaſſen, worin er ſagt: Das Land Mahtinge 
wird durch einen innerlichen Krieg verheert, den die 
Zwiſtigkeiten zweier erhitzten jungen Leute veranlaſſen. 
Warum geſtalten ihn die Häupter des Landes vom 
ſalzigen Woſſer (die Europäer, als Herten der See⸗ 
küſten)? warum: erlauben: fie, daß zwei Juüngliage 
das ſchoͤne Land verheeren? Demzufolge erſuchen wir 


Euch, im Namen Gottes, ſeiner Apoſtel und Jeſu 


Chriſti, den Frieden mit ihnen herzuſtellen. Der 
Krieg verwuͤſtet ein Land, bringt Hungersnoth und 
Eleud mit ſich, iſt durchaus das größte Uebel, Wiſ⸗ 
ſet Ihr, die Ihr in Frieden lebt, den Namen des 
Krieges? Er heißt Verheerung und Hungersnoch. 
Laßt die verſtändigen und rechtſchaffenen Männer 
unter Euch ſich erheben und nach Mandingo reifen, 
um der Febhbe ein Ende zu machen. 
Edinburgh. Dundee (oder Dunder), die dritte 
Stadt in Schottland, mit faſt 30,000 Bewohnern 
und großem Handels⸗Verkehre, hot in ſeinen Stadt⸗ 
Geſaͤngniſſen nicht einen einzigen Verbrecher. — In 
den Gefaͤngniſſen der ganzen, von 107264 Meaſchen 
bewohnten Grafſchaft Angus (oder Forfar) befand 
ich nur ein Gefangener und zwar nur blos ein Ent⸗ 


laufener. Seit 20 Jahren iſt aus der gedachten 


Grafſchaft niemand hingerichtet worden. Dieſe höchſt 
erfreuliche Erſcheinung iſt, ſtreng erweisbar, die Fol⸗ 
ge der vortrefflichen Erziehung, deren die Bewohner 
jener ganzen Grafſchaft genſeßen. In den niedern 
Ständen kann nicht nur Jedermann leſen und ſchrei⸗ 
ben, ſondern faſt Alle ſuchen auch ihre einzige Er⸗ 
holung von den Handarbeiten im Leſen. Im Jahre 


1793 legten die arbeitenden Klaſſen von Dundee, den 


Grund zu einer, den Bedürfniſſen ihres Wiſſens an⸗ 
gemeffenen Büͤcher⸗Sammlung, welche gegenwärtig 
zwiſchen 6 und 7 taufend Bände ſtark iſt. Ihr und 
den ruhmwüurdigen Bemühungen muſterhafter Volks⸗ 
kehrer, ſtrengrechtlicher Beamten und moraliſch⸗geſit⸗ 


— 


iltar, ſtatt aber die Lie⸗ 


teter Perſonen in den höheren Standen, darf man es 
beimeſſen, daß vielleicht in keiner Gegend der Welt 
die niederen Volksklaſſen fo viele Kenntniſſe beſitzen, 
und in keiner ein fo. tiefes Zartgefühl für Tugend 
und Recht haben, als in Dundee. Wo Galgen und 


Rad geſpikt, und die Gefaͤngniſſe überfüllt find, da 
jüngere Schweſter des Maͤdchens die Richtung, wels 


ſteht es mit den Volksſchulen und mit der Sitt⸗ 
lichkeit der hoͤheren und Mittelſtande, an der das 
Volk ſich gern ein Beiſpiel nimmt, in der Regel ge⸗ 
Wiß nicht zum beſ teen. 
FF 3 IF Ei: * 
riechen lan de 
Trieſt, den 2. Januar. Aus Korfu erhielten wir 
Briefe bis zum 18. December. Sie enthalten fol⸗ 
gende authentiſche Nachrichten aus Mora bis Ende 
Novembers: Dieſer Monat iſt thatenreſch geweſen. 
Schon am 2. November rückten die Griechen, nach 
einem hartnäckigen Gefechte, in die Stadt Patras ein, 


welche die Türken vorher anzündeten und plünderten; 
alle Bemühungen, die Flammen zu loͤſchen, waren 


vergeblich, da die im Schloſſe eingeſchloſſenen Lalio⸗ 


ten unaufhoͤrlich feuerten. Am 18. November erhiel⸗ 
ten die Griechen bedeutende Verſtaͤrkungen, und ſo⸗ 
gleich wurde das Schloß geſtürmt, jedoch ohne großen 


Erfolg. Da aber die Garniſon geriüg iſt, kaum aus 
500 Mann beſteht, und es ihr ganzlich au Waffen 
gebricht, dürfte die Einnahme des Kaſtels baldigſt 
erfolgen. Juſſuf Paſcha zog ſich, nach dem unglüuͤck⸗ 
lichen Gefechte bei Patras am 31. Octbr. und 1. Nobbr., 
in die Dardanellen⸗Schloͤſſer zurück, wo ihm die Gries 
chen, ſobald fie das Kaſtell Patras eingenommen has 
ben, einſchließen wollen. — Eben fo glücklich waren 
die Unternehmungen in der Gegend von Korinth. Der 
Kommandant des Schloſſes (Akakorinth) machte den 


etwa 5000 Mann ſtarken Griechen den Antrag, ſich 


mit ihnen zu vereinigen, wenn ſie ſeinen in Tripolizza 
von ihnen gefangenen Sohn zurückgeben und ihn im 


Beſitze ſeiner Schätze und der Befehlshaberwürde über 


fein Korps (2000 Alkaneſer) laſſen wollen. Dieſer 
Vorſchlag ward nach Kalamata geſandt; die Feld⸗ 


herren aber waren der Meinung, man muͤſſe dieſem 


treuloſen Greis nicht trauen und durchaus fordern, 
daß er ſich als Gefangener ergebe, jedoch ohne Zuſi⸗ 
cherung, ihm und feinen Truppen das Leben zu laſ⸗ 
ſen. Der hohe Rath überließ es den Feldherren, zu 
thun, was ihnen am Beſten duünke. Was ſpaͤter 
geſchah, iſt noch unbekannt; auf jeden Fall aber iſt 


der Krieg in dieſer Gegend als beendet anzuſehen. 


— Modon (das Kaſtell) ward durch Vergleich üer 
geben. In der Gegend von Napoli di Romani 
find die Tuͤrken ganz aufgerieben und das Kaſtell, 
worin ſich noch 300 Türken befinden, iſt faſt ein bloßer 
Schutthaufen geworden. Schon wollte ſich der! Bes 
fehlähaber (13. Novbr.) ergeben, aber die mächtigen 
Griechen vsrwarfen jede Art Kapitulation, und ſchei⸗ 


nen entſchloſſen, ſich, früherer Mißverſtändnſſſe wegen, 
blutig an ihm zu raͤchen. So viel über die Kriegs⸗ 
unternehmungen! —. Die neue Regierung gewinnt 
ihrer Seits auch Kraft und Anſehen, ſeitdem mehrere 
ausläͤndiſche Abentheurer davon ausgeſchloſſen wur⸗ 
den. — Die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem hohen Rath 
und der Geiſtlchkeit ſind beendet. Demetrius Ppſi⸗ 
lanti hat endlich die Wuͤrde eines Oberfeldherrn über 
das Armeekorops von Koron angenommen und iſt 
bereits dahin abgegangen, Vorher gab er den Sende 
toren das feierliche Verſprechen, den Krieg in dieſer 
Gegend noch vor dem Ende des Jahres 1821 zu 
beenden. — Die Abgeordneten der verſchiedenen in⸗ 
ſurgirten Provinzen Griechenlands treffen nach und 
nach in Kalamata ein, und die große Nazionalver⸗ 
ſammlung wird zuverſichtlich mit dem neuen Jahre 
zuſammentreten. Täglich treffen Europäer aus allen 
abendländiſchen Reichen dort ein, und man hofft, in 
kurzer Zeit ein Heer von 10,000 Mann organſſiren 


zu konnen. Geld und Kriegsbedürfniſſe fehlen leider 


noch immer. — Die Nachricht eines neuen Sieges 
des Odyſſeus bel den Termopylen verbreitet ſich. Die 
Griechen ſollen zwar einigen Verluſt erlitten haben, 
die Türken dagegen ganz aufgerieben worden ſeyn, 
obgleich fie 4000 Mann ſtark und die Griechen ihnen 
an Zuhl wenig überlegen waren. Dieſes Gefecht 
verſchaffte den Griechen einige Kanonen. Ueber die 
Lage der Dinge in Makedonien ſchwebt ein undurch⸗ 
dringl cher Schleler. ER 


Aus Livorno wird vom 17. 
„Morgen oder übermorgen geht ein ruſſiches Schiff 
mit Kriegsbedarf von bier nach Morea ab. Viele 
Streiter für die griechiſche Sache ſchiffen ſich mit ein. 
— Wir haber ausführliche. Berichte über den Stand 
der griechiſchen Vertheidigungsanſtalten auf Morea 
erhalten. Die 
einer fremden 


December gemeldet: 


Legion als Muſterſchule für ihre Trup⸗ 
en, welche bis jetzt, als gute Schützen und perfüns 
ch tapfer, zwar den kleinen (Guerillas⸗) Krieg mit 
Vortheil führen, aber in oſſener Feldſchlacht kaum 
Stand halten konnen. Gegen Reſterei fechten fie, 
felbft bei überlegener Zahl, ſtets mit Nachtheil, eins 
zeln Mann gegen Mann; ein geſchloſſenes europai⸗ 
ches Qugeree, welches ſelbſt gegen eine überlegene 
Zahl Reiterei ſich vertheidigt, iſt ihnen fremd. Der 
nach alter Landesſitte gebildete Rath der Amphyktyo⸗ 
nen hat entſchieden, daß die regulären Soldaten, ſo⸗ 
wohl fremde als einheimiſche, außer regelmäßiger 
Austheilung von Brod, Fleiſch, Wein und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken auch noch einen kleinen Sold; erhalten ſollen. 
Pulver, hauptſächlich Kanonenpulver, Kanonen und 
Kriegsgeräthe aller Art fehlt immer noch ſehr. Bis 
jetzt findet man bei den griechiſchen Heeren weder 
Waffenſchmiede noch Wundärzte.“ 1 5 a 


———— 


Griechen wünfchen ſehr die Bildung 


8 Er ee ddr ie e t. A 

In nowitz hat man Nachrichten aus Ja { 
um 18. December. Sie melden, daß die RM 
ich lebhaft zum Kriege ruͤſten; Salich Paſcha hatte 
einen Kriegsrath gehalten, welchen die küͤrkiſchen u⸗ 
füßrer. mit Ungeflüm verließen. Der Zuftand in en 
Fürſtenthumern ſcheint wirklich den Aufenthalt einer, 


8 7 er 


großen Armee nicht mehr lange zu erlauben. 
8 vermiſchte Nachrichten. 


. ‚Der General Lieben iſt auf ſeine Bitte des Pröſi⸗ 
diums bei dem evangeliſchen e ee 
Rußland entlaſſen worden; er bleibt aber Kurator 
e nuten Bert . 20 
„Nach den neueſten Berichten aus Konſtantinop⸗ 

ſoll Lord Strangford wieder flärfern Wiang sh 
nen, und Hoffnung vorhanden ſeyn, daß dte Pforte 


das ruſſiſche Ultimatum annehmen, und namentlich 


Ne Selle und Wallachei ſogleich räumen laſſen 


In Neapel ſollen mehrere Soldaten durch Schnupf⸗ 


Tabak vergiftet, ähnliche Verſuche auch in Wien von 


Neapolitanern gemacht, und deshalb durch einen Oeſt⸗ 


reichſchen Armee⸗Befehl dem Milifair unterfagt ı 

den ſeyn, Schnupf⸗Tabak ele pennen Pa 
NR © a N 2 
In Pollingen bei nchen warf am 24. 55 5 
der an 05 ee 180 95 herab, und fies 
ie ein große iff 150 bis 160 „ien 
aufs Land. | 60 Schritt weit 


Litersriſche Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in der unterzeichnelen 


e e haben: are e 
Der kluge Gaſtwirth, oder die Kunſt, a 
8 hr Oli au maden, en = ee ee 
Streit, Conſtantinopel im Jahre 1821. 15 
Thibaut franzdſiſches Dictionnaire. 2 Rthlr. Sor. 
„Ddrring, Fr. v. Schillers Leben. 1 Rthlt. 23 Sgr. 
Neueſte Einrichtung des katholiſchen Kirchenweſens 
in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. 15 Sgr. 
- Se 8 an Da Liederbuch. 25 Sgr. 
Ein Dutzend kurze Lebensgeſchicht liaer Dient 
f 9 c Bade deiliger Dient 
eyer, Lehrbuch der zbmifchen Alterthänmer, 
FE; 1 Rihlr. 4 Sgr. ng sch. 75 Alterthämer, 0 
Siebeck, Seelenlehren fur Kinder. 27 Sgr. © 
en a een en Nachtſtuͤck. 28 Sgr. 
„Die Taufe im Jordan. om Ver d h 
A ey 4 . faffer e 
eßler, Nachrichten über den Ho Fifch 
8 „gulans x 23 ab: 9 ef 55 ran 
Neuer reib⸗ und Termin ⸗ Kalender für J 
fien, Kameraliſten, Steuerbeamte 125 a 


ſchäftemanner der F Piru, Waere. Von Joh. 
Karl Müller.) Ir Jahrgang. 1822. 23 Sgr. 
uns Kalender fur Prediger und Schullehrer der 


rein 


gang. 23 Sgr. 
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, en 18. n 1823. ae it 
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e — — TEN 


Be bannt m a ch a n ge n. 


Verpachtung. Es ſoll der mit ult. Februar 
3822 pachtlos werdende Glogauer Haag auf ander⸗ 
eilige 3 oder 6 Jahr, ſo wie das Aderftüc an der 
Ae der bisherigen Gerichts ſtaͤtte belegenen ſoge⸗ 
nannten, Breslauer Grube unter den zeitherigen Be⸗ 


dingungen, in Zeitpacht ausgethan werden, wozu wir 


auf den 28. Januar 1822. einen Biehungs⸗ Termin 
i anderanmt haben 
a loden daher ale Pachtlaſtige dazu ein, ge⸗ 
N Tages Vormittags um 10 Uhr auf dem 
Rothhauſe zu erscheinen ihre Gebothe N 
und den Zuſchlag zu ge wärtigen. & 
SAUBER den 20. nen 182 . 
f "Der Wege. 2 


— — 

Wunſch. Da es nicht wahrſcheſniich if, daß fo 
bald wieder für längere Zeit eine Sängerin nach 
Liegnitz kommen wird, welche, wie F au Georgie 
Heſſe, mit in mehrfacher Hinſicht ausgezeichneter 
Kunſtvollendung, fo. viel Anſpruchloſigkeit und Unei⸗ 
geunbtzigkeit verbindet, fo ſtimmen. alle wahren und 
unbefangenen Kunſtfreunde gewiß in den Wunſch 
ein, daß ihr Gelegenheit verſchofft werden möge, 
fie noch öfterer zu hoͤren, und daß diejenigen, welche 
zu unverkennbarer Genugthuung des Publikums om 
3. Januar ihre Leiſtungen gütig unterſtuͤͤtzten, ſich ge⸗ 
neigt finden möchten, an. b eines Slng⸗ 
ſpiels thaͤtigen Antheil zu nehmen. 

a Da 36, Jann 182% 127 
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. 
Zucht: Bich Verkauf in Kalt waſfer. 


Der 


Verkauf der Stähre geſchiehet 1822 in Kaltwoſſer 


wieder im Februar jeden Dienſtag, alſo vom 5. Fe⸗ 
bruar an; Mutlerſchaafe, Schwetzer⸗ und Frieſiſches 
Rindpleh werden auch außek diefer Zeit verkauft, und 
wiederhole ich die ſchon früher ge machte Anzeige, daß 
ich das ganze Jah hindurch jeden Dienſtag zu Hau⸗ 
ſe bin. Nur in den nächſten Wochen bin ich abwe⸗ 
ſend, gedenk aber in der Mitte des Jauuars von 
meinec Reiſe zurückzukehren und bin Fine, den 
22. Jauu nt, gewiß wieder hier. 
Da Friedland fo verſchiedene Rindvieh Rocen be⸗ 
ſitzt fo° muß ich zur Bermeidung aller Wirwechſelung 
und um Anfragen. zu begegnen, hiermit die Bemers 
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Jr 


u verbinden, daß die Frieſiſche Race in Kaltwaf⸗ 
“fer von derjenigen Race abſtammt) die in den Kü⸗ 
ſtengegenden bei Leuwarden und Franeker au Hau⸗ 
Preuß. Monarchie für das Johr 8 21 Jahr. ſe i 


den 22. Deebr. 18214 


iſt.“ 
ee bei ee 
Ad Raum er. 


g oermietben. In No. 118. auf bes Hay⸗ 
Maren: Gaſſe iſt im erſten Stock eine große Stube 
nebſt Alcove, Kammer, Holzſtoll, und Kellergelaß zu 
vermierhen, und zu Oſtern, auch bald zu beziehen, 

Liegnitz, den 18. Januar 1822. Seele man n. 


ga wermfet hen In dem Hauſe No: 67. am 
Hehe Ringe iſt die zweite Ekage nebſt Zubehör zu 
vermiethen, und zu Oſtern a. c., zu begehen. rau 
Llegnitz, den. Br Jauuor 1822. 


Offerte. Event jungen Menſchen von gh 
Erziehung und rechtlichen Eltern, welcher die Buch⸗ 
druckerkunſt zu erlernen wünſchl, kann in der Zei⸗ 


tungs⸗Expeditlon bee ein Uaterkommen ma 


er werden. — 
Liegnitz, den 11. Januer 1888. 3 
5 art. 


. 


N ne Brasian, 


Fon 16, Januar 1822. Pr. Courant. 


= Briefe f Geld 
Stück J Holl. Rand- Ducaten 973 97 
dito Raiserl, dito — 1 97 
100 Rt. Rriedrichsd’or © - 153 — 
dito Conventions- Geld Fe — — 
dito ‘ Münze -.- SE MORE 
dito Banieö-Obligations pt. — 82 
dito Staats- Schuld- Scheine 0? — 
dito Holl. Anleihe Obligat. - —. 
dito Bieferungs Scheine — 844 
dito Presor scheine — fe 
150 Fl. Wiener Einlösungs- Scheine] 423 42 
Pfandbriefe V. 1000 Rt. 4 35 
dito v. 500 Rt. 4 — 


dito v. 100 Rt.. 

27 * 7 * 23 
Malktorelse des Getreides zu e 
den 18; Januar 1821. ; 


9 chſter Preis. Mittler Pr. Niedrff cer BE 
S vreng Ef. e far. der. Sn — . gr. ar \ 


Bach Weizen Fe > un 

Brau- Weizen — BR ee 2 

Korn 1 227 1 15 1 6 — 1 4 105 

Gerſte 755 a lass 5 4 22 25 9655 

Hafer . N 37; 13 
(Die Dre, ind in Mum any} 


